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59 . Amts und Anzeigeblall für den Bezirk Lalw . 68. Iahrgavs»
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung 9 Pfg . die Zeile, sonst 12 Pfg.
Samstag,  den 20. Mai 1893. Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt SO Pfg . und

20 Pfg. Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. IS, sonst ü»
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche Wekarmtmachrmge«.

Verfügung der Ministerien der auswärtige«
Angelegenheiten , Abteilung für die Werkehrs¬
anstalten , des Innern « nd der Kinavzen , be¬
treff end Forschriften zur Sicherung der Ein¬
haltung der Aestimmungen über die Kegezeit

des Wildes.
Vom 20. März 1891.

In Vollziehung der K. Verordnung, betreffend
die Hegezeit des Wildes vom 30. Juli 1886 (Reg.-
Blatt Seite 3t 5), wird zur Sicherung der Einhalt¬
ung der in Z 1 derselben für die Schonung des
Wildes getroffenen Verbote unter Bezugnahme auf
Artikel 39 Ziffer 1 des Landespolizeistrafgesetzesvom
27. Dezember 1871 (Reg.-Blatt Seite 391) Nach¬
stehendes verfügt:

8- 1-
Wer Wild von einer derjenigen Arten, welche

nach Z. 1 der K. Verordnung vom 30. Juli 1886
einer Hegezeit unterliegen,*) befördert oder versendet,
in Orte eingeführt, feilbietet oder verkauft, hat fol¬
gende Vorschriften zu beachten:

s,) Allen Sendungen von Roth-, Dam- und Reh¬
wild ist sowohl bei Beförderung mit Haut und
Haar , wobei dasselbe nicht verpackt werden
darf, als bei Versendung in zerlegtem Zustande
(in einzelnen Teilen) ein den Namen und
Wohnort des Absenders oder Verkäufers, den

*) Anmerkung.
Die Hegezeit, innerhalb welcher Wild weder er¬

legt, noch gefangen, noch zum Verkauf gebracht oder an¬
gekauft werden darf, ist durch die angeführte Bestimm¬
ung nach den einzelnen Tiergattungen in folgender
Weise festgesetzt:

ä. Aei Kaarwild:
1) für männliches Rot- und Damwild auf die

Zeit vom1. Februar bis 31. Mai,
2) für weibliches Rot- und Damwild auf die

Zeit vom 1. Februar bis 30. September,
3) für Rehböcke auf die Zeit vom 1. Februarbis 31. Mai.
4) für Rehgaisen auf die Zeit vom1. Dezember

bis 14. Oktober,
5) für Wildkälber und Damkitze, d. h. für die

noch im Kalenderjahr ihrer Geburt stehenden
Jungen des Rot- und Damwilds, auf das
ganze Jahr,

6) für Kitzböcke, d. h. männliches Rehwild im
Jahr der Geburt bis 14. Oktober,

7) für Hasen auf die Zeit vom 1. Februar bis
30. September.

6. Aei Jederwikd:
1) für Auer- und Birkhähnen auf die Zeit vom

1. Juni bis 15. August,
2) für Auer- und Birkhühner auf die Zeit vom

1. Dezember bis 31. Oktober,
3) für Feld- und Haselhühner, sowie für Fasanen¬

hennen vom 1. Dezember bis 23. August,
4) für Fasanenhahnen vom1. Februar bis 23.

August,
-5) für Wachteln auf die Zeit vom 1. März bis

23. August.
6) für wilde Enten auf die Zeit vom 16. März

bis 30. Juni,
7) für wilde Tauben auf die Zeit vom 1. März

bis 30. Juni,
8) für Schnepfen und Bekassinen auf die Zeit

vom 16. April bis 14. Juli,
je einschließlich der genannten Tage.

Tag der Erlegung und das Geschlecht des
Wildes enthaltender Schein beizugeben,

d) Bei Versendung von Wild, welches einer der
übrigen  in Z 1 der K. Verordnung vom
30. Juli 1886 unter ^ und L genannten
Arten angehört, genügt neben Namen und
Wohnort des Absenders die Angabe von Art
und Stückzahl des Wildes auf dem auch hier
beizugebenden Schein.

o) Das Not-, Dam- und Rehwild ist beim Auf¬
brechen so zu behandeln, daß das Geschlecht
auch dann mit Sicherheit noch erkannt werden
kann, wenn das Geweih oder Gehörn abge¬
nommen worden ist.

Wer solches Wild ohne Geweih, beziehungs¬
weise Gehörn zum Verkaufe oder zur Versend¬
ung bringt, ist verpflichtet, dafür zu sorgen,
daß das Geschlecht erkennbar bleibt.

8- 2.
Für die Beförderung von Wild mit der Eisen¬

bahn wird insbesondere noch Folgendes bestimmt:
a) bei Aufgabe als Eil- oder Frachtstückgut sind

die in Z 1 3 und b verlangten Angaben, so¬
weit sie nicht ohnehin schon im Frachtbrief ent¬
halten sind, in letzterem in Spalte „Erklärung
wegen der etwaigen zoll- und steueramtlichen
Behandlung" beizusetzen:

d) bei Aufgabe als Reisegepäck und Expreßgut ist
der Schein mit den verlangten Angaben der
Gepäck-Annahmestelle zum Anschluß an die Be¬
gleitpapiere (Gepäckkarle, Expreßgutkarte) zu
übergeben.

8- 3.
Bei der Beförderung von Wild durch die Post

ist der in Z 1 3 und d vorgeschriebene Schein
3 ) soweit Begleitadressen zur Verwendung kommen,

an diesen zu befestigen:
d) soweit Packele bis zu 12'/s Icx innerhalb

Württembergs ohne Begleitadressen verschickt
werden dürfen, diesen Sendungen beizugeben.

8- 4.
Wird bei der Vorzeigung zur Einlieferung

wahrgenommen, daß diese Vorschriften nicht genau ein¬
gehalten sind, so findet Annahme und Beförderung
der Sendung mit der Eisenbahn und Post nicht statt.

8- 5.
Vorstehende Bestimmungen finden nur auf die

in Württemberg zur Auflieferung kommenden, somit
nicht auch auf die im direkten Verkehr zur Einfuhr
nach Württemberg oder zur Durchfuhr nach anderen
Staatsgebieten über die württembergischen Grenzen
eintretenden Wildsendungen Anwendung.

8- 6.
Gegenwärtige Verfügung tritt am 1. Mai 1891

in Wirksamkeit.
Stuttgart,  den 20. März 1891.

Mittnacht . Schmid . Renner.

Vorstehende Ministerialverfügungwird hiemit
aufs Neue zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Anfügen, daß die Nichtbefolgung dieser Vor¬
schriften der Strafandrohung des Art. 39 , Ziffer 1
des Landespolizeistrafgesetzesvom 27. Dezember 1871
unterliegt.

Calw,  den 18. Mai 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Tayes-Neuigkeiten.
Calw,  19 . April. (Egsdt.) Gestern begab

sich eine Abordnung aus dem VII . Wahlkreis zu Herrn
Reinhold Cleß,  früher Eisenbahnbauunternehmer
und jetzt Privatier in Stuttgart , um ihm die Can»
didatur für die nächste Reichstagswahlanzubieten.
Herr Cleß hat angenommen und wird es sich jetzt
zeigen, ob die Wähler des VII . Wahlkreises, welch«
seither conservativ reactionär vertreten war, es für
besser halten, statt einem adeligen Beamten
einen Mann aus dem Volk zu  wählen , welcher
fest auf der Seite des Volkes  und nicht der Re¬
gierung steht. Es ist hohe Zeit , daß es in diesem
dunkeln Wahlkreis endlich einmal taget und hell
wird.

(Wir haben obigem Eingesandt gerne Aufnahme
gewährt und werden auch bei dem voraussichtlich har¬
ten Wahlkampf jeder Einsendung objektiv gegenüber¬
stehen; wir bedauern aber, daß dieser mit obiger
Einsendung in einer Form eingeleitet worden ist, die
zu scharfen Entgegnungen herausfordern muß,  um¬
somehr, da der „adelige Beamte" mit seinem in der
Abgeordnetenkammer gestellten Antrag, die Regierung
um Abgabe von „Laubstreu" zu ersuchen, erst vor
wenigen Tagen gezeigt hat , daß er ein Herz für
das Volk hat und ganz auf „Seite des Volkes"
steht. D. Red.)

sExtrazüae über die Pfingstfeiertage -1
Personenzug 176 Stuttgart ab 9,50 abds.. Leonberg
an 10,52 abds., wird am Pfingstsonntag und Pfingst¬
montag nach Calw  fortgesetzt; Leonberg ab 10,35,
Calw an 11,56 abds. Der seither morgens 5 Uhr
von Leonberg nach Stuttgart abgehende Personenzug
165 beginnt am Pfingstmontag in Calw  und zwar
4 Uhr morgens. Von Pforzheim nach Wildbad gehen
Züge am Pfingstsonntag und Pfingstmontag morgens
7,30 und abends von dort zurück 8,44.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Der Krankenkasse der Holzhauer und Wald¬
arbeiter  zu Oberreichenbach, Oberkollbach und A^
bürg, OA. Calw (E.H.), ist unterm heutigen die Be¬
scheinigung erteilt worden, daß sie nach dem von d«
K. Regierung für den Schwarzwaldkreisunterm

9 Mai 1893— genehmigten Statut , vorbehaltlu¬
der Höhe des Krankengelds, den Anforderungen des
Z 75 des Krankenversicherungsgesetzesgenügt.

(D Deckenpfronn,  18 . Mai. Der in
letzter Zeit sich hier gebildete Fischerverein  hat die
hiesigen Gemeindeseen gepachtet und auf Anraten
des Herrn Professor Dr . Sieglin  in Hohenheim
dieselben mit Karpfen und Regenbogenforellen
besetzt. Die Karpfen sind schon längere Zeit ein¬
gesetzt und befinden sich wohl. Die Regenbogen¬
forellen werden in nächster Zeit eingesetzt werde»
können, da dieselben zur Zeit sich noch in Brutkapseln
befinden. Es ist zu wünschen, daß dieses Beispiel
Nachahmung findet, da derartige Seen und Weih« ,
wenn sie mit geeigneten Fischarten besetzt werden
einen nicht zu unterschätzendenErtrag abwerfen.

Stuttgart , 18. Mai . In der heutige»

. « Der Festtage wegen fällt da- Dienstagsblatt aus . Am Mittwoch erscheint da- Blatt vormittag - und
-vollen Einsendungen für diese Nummer schon Dienstag - gemacht werden.
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Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde über
die Interpellation des Frhrn . v. Gültlingen
u . Gen . verhandelt . Nachdem der Interpellant die
Notlage und die Notwendigkeit einzugreifen darge¬
stellt , gaben die Herren Staatsministcr der Finanzen
And des Innern Erklärungen ab, wornach den Forst¬
behörden eine ausgiebigere Abgabe von Streu und
Gras aus den Staats - und Korporationswaldungen
aufgegeben ist. Die Erklärungen seitens des Re¬
gierungstisches fanden seitens des Hauses eine dan¬
kende Aufnahme . Zu einzelnen Vorschlägen nahmen
das Wort Frhr . v . Wöllwarth (wünschte Erlaubnis
für die Schäfer , in den Wald zu treiben ), Bayha
regt Fütterung mittelst Buchenreisig an ) , Hauß-
mann -Bal . (wünscht eine Fassung der hinausgehen¬
den Erlasse , wonach in diesem Jahre die Schonung
des Waldes hinter der Berücksichtigung der Bedürf¬
nisse der Landwirte zurückstchen solle), Haug (wünscht
unentgeltliche Abgabe von Streu und Gras ), Spieß
(giebt Ratschläge wie der Viehstand möglichst erhalten
werden könne), Graf Adelmann (wünscht Abgabe
von Torfstreu ), Hart mann (wünscht die Erlaubnis,
daß auch in den Zwischenräumen zwischen Kulturen
gegrast werden dürfe ). Frhr . v. Gültlingen
faßte dann den Dank des hohen Hauses gegen die
Regierung und die Anerkennung des raschen Ein¬
greifens derselben zusammen.

— Sozialdemokratische Kandidatu¬
ren in Württemberg.  I . Karl Kloß,  Bürger¬
ausschußmitglied in Stuttgart . 2 . Menrad Glaser,
Schriftsetzer in Cannstatt . 3 . und 12 . Schreiner
Gustav Kittler,  Bürgerausschußmitglied in Heil¬
bronn . 4 . Theodor jv. Wächter  Predigtamtskan¬
didat in Stuttgart . 5 . I . H . W . Dich,  Buch¬
druckereibesitzer in Stuttgart . 6 . Wilh . Blos,
Schriftsteller in Stuttgart . 7 . Gottlieb Proß,
Handschuhmacher in Eßlingen . 8 . und ! 9 . Karl
Hildenbrand,  Schriftsetzer in Stuttgart.
10 . und 11 . Alfred Agster,  Schriftsteller in Stutt¬
gart . 13 . Hermann Stamm,  Privatier in Cann¬
statt . 14 . Ad . Dietrich,  Bürgerausschußmitglied
in Stuttgart . 12 . Dr . Joseph Maier,  Schrift¬
steller in Stuttgart . 16 . und 17 . Leonhard Tau¬
scher , Buchdrucker in Stuttgart.

Zuffenhausen,  15 . Mai . Am Himmel¬
fahrtsfest machte ein Verein von Leonberg einen
Ausflug nach Hcilbronn ; bei der Heimfahrt mußte
derselbe hier aussteigen und auf den Leonberger Zug
warten . In der Langeweile machten sich einige Mit¬
glieder an dem Ziergkbüsch des Bahnhofs ru schaffen!;
als ihnen das verbeten wurde , lehnten sie sich auf
-llttd schlugen mit Stöcken und Schirmen auf das
Bahnpersonal ein, ja einer machte von dem Revolver
Gebrauch und feuerte auf den Bahnhofcrpedienten,
glücklicherweise ohne ihn zu verletzen . Infolgedessen
wurden vorgestern vier Vereinsmitglieder , leider
lauter Familienväter , vom Landjäger verhaftet . Sie
werden wohl nun selbst bedauern , so thöricht gehan¬

delt zu haben.

Hohenheim,  15 . Mai . Heute Nacht wur¬
den die hiesigen jEinwohner durch Feuerlärm er¬
schreckt. Kurz vor 1 Uhr stand eine große Stroh¬
feime in der Nähe der Gartenbauschule und des
Bahnhofs in Flammen und jbrannte vollständig nie¬
der . Glücklicherweise war die Luft sehr ruhig , so
daß sdie in die Höhe genffenen brennenden Stroh¬
teile nicht weit flogen und keinen sonstigen Schaden
verursachten . Brandstiftung ist unzweifelhaft . Binnen
7 Jahren sind nun 4 große Heu - resp . Strohfeimen
des Kgl . Instituts Hohenheim in Flammen aufge¬
gangen.

Vom Unterland.  Mit dem vermehrten
Anbau der Zuckerrüben haben auch die kleinen und
gefährlichen Feinde dieser saftreichen Pflanzen an
Zahl bedeutend zugenommen . Der schwarze Aas¬
käfer ist es besonders , der die zartaufkeimenden
Pflänzchen anfrißt und bei der Mastenhaftigkeit , in
der er auftritt , großen Schaden anrichtet . Bislang
wurden Schulkinder dazu benützt , diese Käfer in den
Rübenfeldern abzulesen , um die Pflanzen von diesen
lästigen Schmarotzern zu befreien . Nach dem Vor¬
gänge norddeutscher Rübenbauer wendet man nun
auch in Württemberg zur Vertilgung dieses Unge¬
ziefers ein anderes Mittel an : Es sind dies die
Hühner . Auf den von der Zuckerfabrik Züttlingen
gepachteten v. Gemmingen ' schen Gütern zu Bürg,
OA . Neckarsulm , laufen 3 Herden dieses Geflügels,

je in der Zahl von 50 Stück , die mit emsigem Fleiß
Aaskäfer , Drahtwürmer und Engerlinge aufspicken
und verzehren . Es sind dies halbgewachsene italie¬
nische Hühner , die sich zu diesem Geschäft leicht
angewöhnen lasten ; sie stehen unter Führung einer
Dienstmagd und eines kleinen Treibbuben , welche die
Tiere dahin leiten , wo das Ungeziefer stark auftritt.
Die Hühner erhalten neben der animalischen Nah¬
rung auch eingeweichte Gerstenkörner , damit ihnen
das Einerlei nicht entleidet und schadet ; zum Trünke,
der fleißig begehrt wird , ist stets frisches Master in
einer Schüssel vorhanden . Ueber die heiße Mittags¬
zeit finden die Hühner Schutz in einem großen Kar¬
ren , der mit einem Pförchkarren Aehnlichkeit hat
und auf dem Felde steht ; in demselben sind Sitz¬
stangen angebrachts , auf denen sie auch ihre Nacht¬
ruhe halten . Der Karren kann durch ein Pferd von
einem Rübenschlag zum andern geführt werden.
Nach der Erntezeit , etwa im Juli , werden die wohl¬
genährten Hühner , die nun auf dem Rübenfelde ent¬
behrlich sind, verkauft und finden leicht Abnehmer;
im nächsten Jahre kommt dann ein neues junges
Geschlecht zu demselben Zweck wieder an die Reihe.

8 . 0 . Pforzheim,  18 . Mai . Im hoch¬
gelegenen Bezirksorte Büchenbronn  ist gestern
abend ' / - II Uhr Feuer  ausgebrochen , wovon 3
Wohnhäuser und 3 Doppelscheunen vernichtet wurden.
Die Feuerwehren von Brötzingen , Weißenstein und
Grunbach , schließlich auch die von Pforzheim , die erst
um ' / - I Uhr allarmiert wurde , wetteiferten in treuer
Pflichterfüllung . 8 Familien sind obdachlos ; sämt¬
liche versichert.

Sigmaringen,  17 . Mai . Infolge der
andauernden Trockenheit wird das Futter immer sel¬
tener und manche Tiere müssen bereits am Hunger¬
tuche nagen , da man selbst zu den höchsten Preisen,
bis zu 10 per Ztr . Heu , kein Futter bekommen
kann . Die Milchlieferanten haben deshalb einmütig
den Preis dieses wichtigen Nahrungsmittels um 3
erhöht.

(Eingesandt .)
Mit dem am 23 . d . beginnenden Fortbildungs¬

kurs kommt eine wichtige Schulreorganisation zum
Abschluß , die in Calw im Lauf des letzten Jahres
beraten und eingeleitet worden ist. Es sei gestattet,
hierüber etliches bekannt zu geben.

In der Mädchen - Volksschule  sind die
früher getrennten Klassen II und III vereinigt und
Herrn Schullehrer Roos  übertragen worden , so daß
nun nach der Elementarklasse , welche Einen Jahrgang
enthält , jede Klasse je zwei Schuljahre umfaßt.

Die Mittelschule  ist in zwei Klassen ge¬
teilt worden . Die untere enthält das 4 . und 5.
Schuljahr ; an derselben unterrichtet Fräulein J lg.
Die Oberklasse , für das 6 . u . 7 . , bezw. 8 Schul¬
jahr , ist Herrn Mittelschullehrer Müller  übertragen
worden . Die Unterrichtsfächer sind im wesentlichen
dieselben geblieben ; infolge der Trennung in zwei
Klassen kann der einzelnen Schülerin mehr Zeit ge¬
widmet werden , was dem Lehrziel und -Resultat zu
gut kommt . Zeichnen und Handarbeiten sind obli¬
gatorisch . Neu wurde auf vielseitigen dringenden
Wunsch aus Elternkreisen das Französische als obli¬
gatorisches Fach an der Mittelschule eingeführt.
Jede Schülerin erhält in dieser Sprache wöchentlich
3 Unterrichtsstunden . Für dieses Fach wurde in
Fräulein B r a u n eine Lehrerin gewonnen , welche, im
höheren Seminar in Stuttgart gebildet und exami¬
niert , durch mehrjährigen Aufenthalt in Belgien sich
eine gründliche Kenntnis der Sprache und vorzüg¬
liche Aussprache angeeignet hat , und im Unterricht
reiche Erfahrung besitzt. Sie erteilt den franz . Un¬
terricht an der Oberklaste der Mittelschule.

Für konfirmierte Töchter , welche die Mittel¬
schule besucht haben , beginnt nun am 23 . Mai ein
Fortbildungskurs,  welchen ebenfalls Fräulein
Braun  übernommen hat . In demselben « erden in
18 Wochenstunden (täglich 8 — 11 Uhr ) gelehrt:
Französische Sprache , Englische Sprache , Geschichte
und Geographie , Deutsche Litteratur und Deutscher
Aufsatz . Der Kurs ist auf ein Jahr angelegt.
Sollten Wünsche und Erfahrungen dafür sprechen,
so würde an eine Ausdehnung auf 2 Jahre später
gedacht werden können.

Das Schulgeld beträgt in der Mittelschule
jährlich 22 in der Fortbildungsschule jährlich
60 Geschenke an die Lehrer sind verboten.

Die bürgerlichen Kollegien sind der neuen

Schuleinrichtung mit großer Liberalität entgegen¬
gekommen . Möchte nun auch seitens der Jugend die
gebotene Gelegenheit zu reicherer und gründlicher.
Bildung eifrig ergriffen werden!

Standesamt ßatw.
Geborene:

12 . Mai . Hermann Walther , Sohn des Otto Heiler»
Kaufmanns hier.

15. . Philipp Heinrich , Sohn des Konrad Fink,
Fabrikarbeiters hier.

18. „ Eugen , Sohn des Friedrich Renz,  Weichen --
Wärters hier.

Gottesdienst
am Sonntag , den 21. Mai,

heil . Pfingstfest.
Vom Turm : 196. Predigtlied 197.
Vorm .-Predigt : Herr Dekan Braun.  Feier des

heil . Abendmahls . 2 Uhr Nachm. Predigt : Herr Stadt¬
pfarrer Eytel.  Das Opfer ist für arme evang . Ge¬
meinden im In - und Ausland bestimmt. (Um 8°/4 Uhr '
ist Beichte in der Sakristei .)

Iifingstmonkag , 22. Mai:
9 Uhr Vorm . Predigt : Herr Stadtpfarrer Eytel.

Mittwoch keine Betstunde.

Die Kg!. Irlilralstlük fiir die Landwirtschaft
an sämtliche landm . Bezirksvereine.

Auf Anregung der Zentralstelle hat sich die ^
König !. Generaldirektion der Staatseisenbahnen bereit,
erklärt , zur Erleichterung des Besuchs der Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
in München , die vom 8 . bis 12 . Juni d. Js . statt¬
findet , genügende Teilnahme vorausgesetzt , einige
Sonderzüge dorthin abgehen zu lasten.

Es sind für Donnerstag , den 8 . Juni d . I»
folgende 3 Sonderzüge in Aussicht genommen:

1) von Stuttgart über Ulm nach München.
Stuttgart ab etwa 9.°° Vorm.
Ulm an „ 12 . ' ° „

mit Anschluß von fahrplanmäßigen Zügen in Stutt¬
gart von Mühlacker , Heilbronn , Böblingen ; in Plo¬
chingen von Horb , Tübingen.
2) von Gmünd und Heidenheim über Aalen»

Nördlingen nach München.
Gmünd ab etwa 9." Vorm.
Heidenheim „ „ 9 .°° „
Nördlingen an 12 . ' ° Nachm,

mit Anschluß von fahrplanmäßigen Zügen in Aalen
oder Goldshöfe von Hall , Mergentheim , Crailsheim»
Ellwangen.

3) von Sigmaringen über Herbertingen,
Aulendorf , Leutkirch , Memmingen nach

München.
Sigmaringen etwa ab 10 .°° Vorm.
Memmingen „ an 1.°° Nachm,

mit Anschluß in Sigmaringen von Rottweil , Tutt¬
lingen , Ebingen ; in Aulendorf von Ravensburg,.
Friedrichshafen und Pfullendorf ; in Herbertingen
von Riedlingen mit fahrplanmäßigen Zügen.

Für die Sonderzügr werden besondere Rück¬
fahrkarten II . und III . Klasse mit ermäßigten Prei¬
sen nach München C.B . auf allen denjenigen württ . .
Eisenbahnstationen — ausgenommen die Haltepunkte —
zur Ausgabe kommen , die von dem Sonderzug be¬
rührt werden ; die Rückfahrkarten berechtigen zur
Rückfahrt in fahrplanmäßigen Zügen innerhalb der
lOtägigen Giltigkeitsdauer einer gewöhnlichen Rück¬
fahrkarte auf dem Wege , welcher für die Hin¬
fahrt mit dem Sonderzug benützt worden ist.
Zum Anschluß an die Sonderzüge sind auf den nicht,
von denselben berührten Stationen gewöhnliche Rück¬
fahrkarten — d. h. ohne besondere Preisermäßigung
— zu lösen . Der Fahrpreis für die Hinfahrt mit
Sonderzug und die Rückfahrt mit einem fahrplan¬
mäßigen Personenzug beträgt etwa "/» der gewöhn¬
lichen Rückfahrkarte.

Die genauen Fahrpreise ab den einzelnen
Stationen , sowie die genaue Abfahrtszeit der Son¬
derzüge wird noch besonders bekannt gemacht werden.

Stuttgart,  den 17 . Mai 1893.
I . V . : Schittenhelm.

Vorstehender Erlaß wird den Landwirten uns.
Bezirks mit dem Bemerken hiemit bekannt gegeben,
daß Anmeldungen für Sonderzugs -Fahrkarten mit
Angabe der Fahrklasse und des zu benützenden Sonder¬
zugs bei dem Unterzeichneten bis längstens den 24.
d . Mts . zu machen sind.

Calw,  den 19 . Mam18S3:
Vereinssekretär.

Ansel.



Amtliche Kekaulltmachungeu.
Diejenigen konfirmirten Töchter , welche in den

Jortliildungsunterrichtskurs
Eintreten wollen , mögen sich Dienstag,  den 23 . Mai , morgens 8 Uhr im
Conferenzzimmer des Vereinshauses einfinden.

Calw , 18. Mai 1893.
Hrtsschnlinspektorat.

E y t e l.

Revier Hofstett.

Wrgban-Arcord.
Die Korrektion des Kl ein-

enzthalwegs  von der Agen-
bacher Sägmühle bis zur Brühl¬
stube (1590 w Planie, 4040 gm Chaus¬
sierung ; dazu Dohlen und Pflasterungen)
mit einem Gesamtüberschlag von 4670
wird vergeben.

Ueberschlag und Accordsbedingungen
können beim Revieramt und bei Forst¬
wächter Zehender  in Agenbach einge-
sehsn werden , welcher auf Verlangen die
Baustelle vorzeigen wird.

Schriftliche Angebote in Prozenten
der Gesamt -Ueberschlagssumme sind mit
der Aufschrift „Kleinenzthalweg " ver¬
sehen , verschlossen bis

Samstag , den 27 . Mai,
nachmittags 2 Uhr,

beim Revieramt Hofstett (Post Teinach)
«inzureichen , auf dessen Kanzlei zu obiger
Stunde die Eröffnung stattfindet.

Der Zuschlag erfolgt ourch das K.
Forstamt.

Revier Calmlmch.
Am Mitt-

lwoch,  den 24.
j Mai , vormittags
jll ' /s Uhr , kom-
I men auf dem

Rathaus in
Wildbad

577 Tannen aus den Abteilungen
Mooswiese und Jägerhütte des
Distrikts Kälbling  mit583 Fm.
in 7 Losen auf dem Stock
zum Aufstreichs -Verkauf.

Das Holz fällt zu ca. 40 °/« in die
I . und II . Langholz -Klasse, ist von sehr
schöner Qualität und hat günstige Ab¬
fuhr in das Enz - und Nagoldthal.

Nähere Auskunft erteilt das Revier¬
amt.

Gefunden
wurden : 1 Broche , 1 Hut , 1 Messer,
1 Coupon und 1 Geldbeutel . Eigen¬
tumsansprüche sind binnen 8 Tagen gel¬
tend zu machen, widrigenfalls die Gegen¬
stände den Findern ausgefolgt würden.

Stadtschultheißenamt.
A .-V . Bozenhardt.

Wildberg.

Hannen Lang - und
Säghokz -Werkauf.

Am Mitt-
lwoch,  den 24.
i Mai d. I ., vor-
i mittags 11 Uhr,
' verkauft die Ge-
- meinde auf hie¬

sigem Rathause
aus dem Stadtwald Grabenwäldle und
Kengel

102 Stämme mit 109 Festm .,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 18 . Mai 1893.
Waldmeister Haar er.

Gemeinde Calmbach.

Brennholz-Verkauf.
Aus dem Gcmeinde-

wald Kälbling,
Samstag,

!den 27 . Mai1893,
von vormittags

°» .»« ^ halb 12 Uhr an,
auf dem Rathaus zu Calmbach:

593 Rm . buchene Prügel und Scheiter,
13 „ buchen Anbruch,

1 „ eichene Prügel,
1 „ tannene Scheiter,

21 „ tannene Prügel,
126 „ tannen Anbruch,
127 „ buchene Reisprügel,

24 „ gemischte dto .,
27 „ tannene dto.
Diezu werden Kaufsliebhaber freund-

lichst eingeladen.
Den 17 . Mai 1893.

Schultheißenamt.
H über len.

Neuhengstett
Oberamts Calw.

Beraccordierung
von Bauarbeiten.

Die beim Umbau des Schulhauses
und bei Erstellung eines Nebengebäudes
vorkommenden Arbeiten werden im Wege
schriftlicher Submission vergeben . Die
Ueberschlagssummen betragen:

.4 . L . Neben-
Schulhaus : gebäude:

Maurerarbeit 1350 790
Zimmerarbeit 1050 „ 581 „
Gipserarbeit 500 „ 68 „
Schreinerarbeit 780 „ 91 „
Glaserarbeit 160 „ 11 „
Schlosserarbeit 310 „ 61 „
Flaschnerarbeit 272 „ 75 „
Anstrich arbeit 290 „ 50 „

Pläne , Kostenvoranschlag , sowie die
Accords - und Terminbestimmungen liegen
auf dem Rathaus in Neuhengstett zur
Einsicht auf , woselbst auch dis Angebote
längstens bis

Dienstag , den 23 . d. M .,
nachmittags 5 Uhr,

kostenfrei eingereicht werden wollen.
Den 15 . Mai 1893.

Schultheißenamt.
A y a s s e.

Privat -Ameigen.

Freitag Abend Generalversammlung.

Nächste Woche backt

Laugrnbrrtzeln
Carl Maier.

Ĥochzeits - Einladung.
Zur Feier unserer Hochzeit am

! Pfingstmontag , den 22 . Mai,
l laden wir Verwandte , Freunde und
, Bekannte in das Gasthaus zum

„Löwen " freundlichst ein.
Albert Hauser.
Katharina Naschold.

Ernstmühl.

MdM -MI-Miis.
Wir erlauben uns . Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den 22.
Mai , stattfindenden Hochzeits¬
feier in das Gasthaus von Karl
Weber  freundlich einzuladen.

Friedrich Holzäpfel,
Flaschner,

Marie Weber.

Die Anlagen des Verschönerungsvereins
sind in letzter Zeit wieder erweitert worden . Nachdem im vorigen Frühjahr eine
Strecke unter der Lärchenallee mit schönen Bäumchen und Gesträuchen angepflanzt,
auch an weit sichtbarer Stelle dem um die Anlagen hochverdienten ff Oekonomierat
Horlacher  ein Denkstein gesetzt war , ist auf dem andern Bergabhang eine vor¬
her öde Strecke von einem geschlängelten Wege durchzogen und aus einem schön
gelegenen Erdaufwurfe zum Andenken an den verewigten Gründer des Deutschen
Reichs eine Kaiserlinde gepflanzt worden . Auch sind zu den in den letzten Jahren
da und dort gesetzten Sitzbänken neue hinzugekommen . Weitere Anpflanzungen
von Bäumen und Gesträuchen , die für dieses Frühjahr beabsichtigt waren , mußten
der anhaltenden Trockenheit wegen für jetzt unterlassen werden . Unsere schönen
Anlagen , durch welche sich Calw vor vielen , auch größeren Städten auszeichnet,
werden aufs neue der Beachtung sowohl der hiesigen Einwohner als auch der
Fremden empfohlen . Zugleich wird jedermann gebeten , nichts abzureißen , auf
den gebahnten Wegen zu bleiben und jede mutwillige Beschädigung , die bemerkt
wird , sogleich anzuzeigen . Auch dürfte , da im letzten Jahre mehrere Hundert
Mark mehr als sonst ausgegeben worden sind, der Wunsch gerechtfertigt sein, daß
dem Verein auch weitere Mitglieder mit jährlichen Beiträgen beitreten möchten.

Nektar vr . Mütter.

Ainder -Rettungs -Anstalt
Stammheim.

Eine öffentliche Jahresfeier findet am Pfingstmontag
nicht statt.

Wationat Konzerte
der wirktichen Tiroler Zilterthaier Sänger Ueit Rafinr und

Art. Knthi , im National-Costüm,
am Pfingstsonntag , den 21 . Mai , im Garten z. badischen Hof . bei un¬
günstiger Witterung im Saal , Anfang nachmittags ' / -4 Uhr und abends 8 Uhr.

Altlmrg.
Der hiesige Liederkranz feiert am Pfingstmontag seine

und ladet hiezu alle Sangesfreunde und Gönner der Sache freund¬
lichst ein.

Aas Jestkomite.

K i r s a u.
Am Pfingstmontag findet

T«riizttirterhttlti »»ig
statt , wozu freundl . einladet

Schwizgiittele z. Waldhorn.

H e i n a ch.
Am Pfingstmontag habe ich

Tanzunterhaltung
und lade hiezu freundlich ein.

I . Hafner z. goldnen Faß.

>1. vsiNMlsr , koiräitor,
empfiehlt

Moussierenös rimonsdön
(eigenes k'sbrilrst)

als erfrischendes , der Gesundheit zuträgliches Getränke , hergestellt aus chemisch
reiner flüssiger Kohlensäure und Fruchtsäften : Himbeer , Erdbeer , Citrone und
Orange . Preis per Flasche 15 F.

Werkaufsstelke für <Lieben;ell Sei Kerrn Lustsv Veil.

Iiö ^ 6ll - 8e « 8e.
Da die unübertroffene Extra -Feinschnitt-

Löwcnsense bereits nachgemacht wird, achte man
genau auf nebenstehende Schutzmarke, welche jede
echte Senfe tragen muß.

Zu haben in OsI « r bei

Friedr. Miller am Markt.

Feimwehrtuche
empfiehlt

G. G. Weiderer, Tuchmacher.
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Gesichte Bierflaschen,
mit und ohne Patentberschluß , in allen Größen,

Haushaltungs - und Wirtschaftsgläser,
Is .. AbMschlimche,

weißes u. faröiges Forzessan u. Steingut,
Steingeschirre,

Kestecke und Taschenwefler etc. etc.
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl billigst

L . Säuger.
Mein

bringe in empfehlende Erinnerung. DrsiLL.
In

luck —kuolislrin—Kammgarn-Stoffen
L Ltioviots

bietet eine von einem befreundeten ersten Hause bei mir aufgelegte Musterkarte
überaus rtiche Auswahl für jede Saison m schönsten Dessins besonders Neu¬
heiten für den Sommer.

Bei nur solider , rein wollener Ware kann ich billige Preise stellen und
empfehle mich bestens

Friedr. Möhrle.

L. OsIseMzer'̂ DiieNMmi
in o

litzkert llnuvlksi 'ksilvii Serien in
dsster ^U8tfilnun̂ unä 211 dilliFsn krsison.

Zchubumen.
Kinderstiefelchen in schwarzu. orange,
Halbschuhe für Kinder und Frauen,
Zugschuhe in Lasting und Leder,
Hausschuhe in allen Gattungen,
Damenzugsticfelchen,
Herrenzugstiefel und Zugschnhe,

in seiner und starker Ware,
empfiehlt billigst

LsniS Schill, Marktplatz.

Weltenschwann.
Am Pfingstmontag findet bei mir

Tanzunterhaltung
statt , wozu freundlichst einlade.

Benjamin Stahl.

Eine Wohnung
von 3 — 5 Zimmern wird auf Jakobi
oder 1. Sept . gesucht.

Von wem ? sagt die Red . d. Bl.

Schönes Kleeheu
hat noch abzugeben

Hamm  z . Krappen.
Auf vielseitigen Wunsch meiner

alten Kunden habe ich ein Quantum
der unübertrefflichen

Friedrichsthaler
Gras - u. Streu lensen,
sowie feinste Mailänder Wetz¬
steine eingelegt.

Gottlob Mohr.

Hirschlanden OA . Leonberg.
200 Centr . schönes

Ken
hat zu verkaufen

Jsack Zaiser , Gutsbesitzer.

Köchin gesucht.
Ein solides , williges Mädchen , das

im Kochen wenigstens einige Kenntnisse
haben sollte, wird in ein Herrschaftshaus
zu sofortigem Eintritt gesucht. Ange¬
nehme Stellung , guter Lohn und Reise¬
vergütung.

Näheres bei der Exped . d. Bl.

Maichingen.

Alch -Wmf.
Dinkel -, Weizen - und Gersten¬

stroh , sowie Heu verkauft zu äußersten
Tagespreisen

Hermann Digel.

Althengstett.

21V« Mark
Pflegschaftsgeld sind in einem oder
mehreren Posten zum Ausleihen para
bei

Paul Weil.

Keu
in Eisenbahnwaggons franco Bahnstation
liefere ich, so lange noch Vorrat , zu
6 ^ 30 und sehe Bestellungen um¬
gehend entgegen.

Uril Kahn, Viehhändler
i in Cannstatt.

Lmil Keorgü,
Baumaterialienhandlung C »rtw

(Ziegelei Hirfair) ,
empfiehlt waggonweise ab Fabrik,

kleinere Quantitäten ab Lager Calw,
oder ab Ziegelei Hirsau,

zu sehr billigen Preisen:

Ibb. WcrnnHsirnev

Portlandrement,
anerkannt als Fabrikat ersten Rangs,

von vollendeter Gleichmäßigkeit und
höchster Bindekraft,

Doppek-Iatzficgek
von Küftnsr L 60 . , Ziegelhausen,
mit doppeltem Falz an Kopf und Seite,
unter Garantie für Wetterbeständigkeit,

Dachziegel (gewöhnliche),
lufttrockene Schlackensteine
(blaue Vulkansteine , eigenes Fabrikat ),

IL . Steinzeugröhren und
Kamirchüte,

rote u. weiße Backsteine, Mucker,
Maschinensteine,

weiße Schwemmsteine,
feuerfeste Steine und Platten,

Dachpappe.

2t » » rvcrkn » » f.
Die noch vorhandenen Strohhüte,

sowie Schürzen , Stoffreste re . ver¬
kaufe zu sehr herabgesetzten Preisen.

Kmilie Zahn.

^ gaben Sie

T §sui»lttsj>riisskll?
Wünschen Sie zarte », weißen , sammet¬
weichen Teint ? — so gebrauchen Sie

Aergmarm's
Mienrnüch-Seife

(mit der Schutzmarke : „Zwei Berg¬
männer ") v. Bergmann L Co. i . Dresden-
ä Stück 50 H bei:

k . 83ngei ».

Aür

Bienenzüchter
empfiehlt Gummi -Handschuhe , gegen
Bienenstich schützend.

Kürschner Vsusvkls.

Ungarisches

Schweineschmalz
in frischer Ware

empfiehlt C. Störr 's Wwe.

Säger gesucht.
Für unser neu eingerichtetes Säg¬

werk mit Vollgatter und Walzenbetrieb
suchen wir per sofort oder auf l . Juni
einen erfahrenen , tüchtigen Säger mit
guten Zeugnissen , dem ein sicheres Aus¬
kommen garantiert werden kann.

Kiigwerkgesellschast Gbcrkokkwangen.
Im Auftrag : Lörcher.

Altburg.
Ein tüchtiger

Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann , findet
dauernde Stellung . Eintritt sofort.

Ochsenwirt Kusterer.

Simmozheim.

200 Mk. Pfleggeld
sind zu 4 ' /, /̂ ° sofort auszuleihen bei

Johannes Maier,
Maurer.

IPilMöllM koM
Hält ^ ^ en^ i8rgsten ^ relse!̂ ets

auf Lager
G . Midlumer b. Adler.

kste» UM
in sehr guter Qualität , empfiehlt

8 .

Strohhüte,
für Herren und Knaben , sowie

Feld- und Garterchüte
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu
billigen Preisen

L . Sängor am Markt.

WoHnungs-
Wevänbe ^ ung.

Meiner werten Kundschaft zeige ich
höflich an , daß ich nunmehr bei Herrn
Wirt Boßler in der Badgasse wohne
und empfehle mein Lager in

Halbleine , Baumwolltuch,
Manelt , Bettzeugleu u. s. w.

angelegentlich unter Zusicherung guter
Ware.

In den Unterricht im Weißnähen»
den ich wie seither fortführe und dem
ich alle Aufmerksamkeit zuwende , können
stets Mädchen neu eintreten.

Arbeiten im Weißnähen werden
stets angenommen.

Um gütigen Zuspruch bittet

M . Seister , Baus . Wwe.

Meinen

Acker
auf dem Galgenwasen , angeblümt mit
ewigem Klee , bringe ich am Montag,
den 22 . Mai , mittags 1 Uhr , in der
alten Post zur Versteigerung.

Jakob Gehring,
Bäcker.

2 gute

Zimmerbüchsen,
mit Stechschloß , sind billig unter Ga¬
rantie zu haben.

Gottlob Mohr.

Hirsau.

Verkauf.
Unterzeichneter bringt am Pfingst¬

montag , den 22 . Mai , nachmit¬
tags 2 Uhr , wegen Entbehrlichkeit im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

2 gute , zum schweren
Zug taugliche Pferde»

unter 4 die Wahl,
« Wägen (Langholz-,

Leiter - und Prit-
schenwägen ),

4 Fuhrschlitten , 1 Seil zum Langholz¬
seilen,

vieles Pferds - und Fuhrgeschirr,
2 Wenden , Griffe , Krämpen , Wend¬

lings , Lotteisen u . dergl.
Liebhaber lade hiezu freundlichst ein.

Wndolf Bätzuer,
Fuhrmann.

MWU

Verkauf.
Nächsten Montag,  den 22 . Mai,

mittags 2 Uhr,
verkauft Unterzeichneter im „Hirsch" in
Oberkollwangen:

30 Rm . Scheiter - und Prügelholz,
37 Stück beschlagen Bauholz,
ca. 1500 Wellen , 10 Minuten ent¬

fernt vom Ort.
Breitenberg,  16 . Mai 1993.

Friedrich Schaible , Händler.
Druck und Verlag der A. Oelschläg  er 'schcn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw . Hiezu eine Vellage Wochenbl.
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Wojarerrscherze.
Novelle von Eduard Wilde aus dem russischen Leben.

(Fortsetzung .)
„So hätte er 's gesagt ."
„Also daher der Streit mit Anatol Wassiljervitsch ?"
Maxim lächelte geheimnisvoll und blickte unter den Tisch. „Hm , ich weiß

noch mehr , ich weiß alles . Das ist's nicht, nicht allein . . . So 'n Bedienter , solche

Stubenmädchen , die haben Ohren wie die Iltisse . . . Sage Gastwirt , weshalb hast

Du denn Deine Lenuschka von Moskau zmückgeholt , was ?"
„Was geht Dich meine Lenuschka an , Schafskopp !" brauste Ossip Petrowitsch auf.

„Ich habe doch nichts gesagt , Alter, " schrie Maxim entgegen . „Ich habe

Dich nickt beleidigen wollen ; ich spreche nur was ich von anderen gehört habe.
Sei kein Narr , Alter !"

Maxim schwieg. Der Warner von vorhin flüsterte ihm zu : „Gieb Acht , er

wirft Dich hinaus !"
Ehe Maxim antworten konnte , ging die Thür auf und ein älterer städtisch

gekleideter Mann mit gepflegten Bartkoteletten , frisiert und pomadisiert , mit feiner

weißer Wäsche und einem goldenen Klvtzring am rechten Zeigefinger , trat grüßend

herein . Draußen hörte man ein Pferd schnaufen und mit ven Hufen scharren.
Der ferne Herr wandte sich, ohne die Bauern am Schenktisch eines Blickes

zu würdigen , sogleich Ossip Petrowitsch zu ; er trat über die hohe Thürschwelle in

den Ausschankraum und zog die mit einem Schalter versehene Thür hinter sich zu.

Der Wirt erhob sich und beide wurden für die Zecher rn der Borderstube unsichtbar.

„Das ist ja Peter Kinjew , der Oberkammerdiener des Fürsten, " flüsterte

Maxim dem anderen zu ; „möchte gerne wissen, was der hier will . . ."

„Hängt wohl mit der Geschichte zusammen, " sagte der zwecke Gutsarbecker.
„DaS ist klar, " flüsterte Maxan . Soll ich lauschen ?"
„Wenn er's merkt, wirft er Dich hinaus ."
„Na , was soll ich auch lauschen , ich weiß ja doch alles , und was ich nicht

weiß , ersahre ich morgen !"
„Ossip Petrowitsch, " begann der Kammerdiener im Büffetzimmer ; er näselte

und sprach freundlich herablassend , wie man wohl dahemr mck ihm zu sprechen pflegte.

„Ich bringe einen eigenhändigen Brief Seiner Durchlaucht dcS Fürsten — hier, —

Du mußt ihn sofort lesen und darnach handeln . Kannst Du lesen ? Wo Nicht —

rch werde ihn Dir vorlesen , obgleich ich ganz genau weiß , was darin steht. . . Ich

werde ihn erbrechen und lesen, wenn Du willst ."
„Bom Fürsten ? ein Brief 's Was will er denn von mir ?" schnarrte Ossip

Petrowitsch.
„Das wirst Du schon sehen ! Nur erst lesen."
„So ließ mir vor , habe meine Brille nicht —"
Der Kammerdiener , augenscheinlich von Neugier geplagt , erbrach rasch das

Couvert und überflog die dicken schwarzen Zecken , schüttelte das frisierte Haupt,

lächelte und machte erst Anstalten laut vorzulesen , als der Alte ein ungeduldiges

Knurren vernehmen lieh.
„Oflip Petrowitsch ! Schicke Deine Tochter mck Peter Semenowitsch , meinem

Kammerdiener , sofort auf 's Schloß . Mem jchwerkranker Sohn verlangt nach ihr;

Lenuschka ist seme Freundin , er spricht sehr viel von ihr rnr Traum . Ser unbesorgt

um Deine Tochter . In der Nacht w>rv sie nicht zurückkehren, sie bteibt unter Sophie

Nckotaiewnas Obyut . — Anatol Wassiflewitsch Wottonlky ."
„Hast Du verstanden , Ossip Petrowitsch ?" fragte der Kammerdiener , den

Briefbogen wrever zu >ammensallend.
„Nein, ' antwortete der Alle trocken.
„W .e ?"
„Ich habe es nicht verstanden , ich will es auch nicht verstehen ; fahre zurück,

Peter Semenowitsch , und sage dem Fürsten , ich hätte nichts verstanden ."
Der Latm vetrachtele ihn verwundert und vereidigt.
„Was sprichst Du da , Acker ? Weigerst Du Dich etwa , Deine Tochter zu

schicken, wo der Hurst D >r eigenhändig schreist uno sagt , sein schwerkranter Lohn

verrange nach dem fangen Mädchen ? Bed . nte , Ossip — das geht doch Nicht, sei
nicht naillsch !"

„Mache , baß Du fortlommst , Peter Semenowitsch !" Ossips Äuge glühte.

„Was solt 's Überhaupt mu dem Br »es, Hut der arre Bojar sein bischen Bernunft
verirren ? Was will der junge Wüstling von meinem Krnb ? Was hat mem Kind

mck diesem hochgeborenen Fant zu ryun ? Wie wagt er, wie wagt es der Alte , wie

wagst Du , mck solch 'nem Brief hierher zu kommen ! Fort Kammerdiener , forr , ehe

ich wütend werde !"
Er war es schon, denn er schrie, blaurot im Gesicht , daß ed durch's ganze

HauS schallte ; dabei rieb er die geballten Fäuste aneinander.
„Gehe , Lakai , sage dem Fürsten , er möge fürderhin mein Haus meiden , denn

sonst könnte ihn dieses Briefes wegen , — ja wohl , nur allein dieses Briefes wegen,

— ich tönnle chm die Knochen >m Leibe zermmmen . . . Der Wustlmg , der Wicht

schwertrunk — was es sür eine Krankheit ist , bas erzählen unsere Bauern , lsr nur

gleichgültig ; aber was kümmert mich jem Sohn , was kümmert es mein Kmv ?

Mein Kmd hat nie mck ihm eiwad zu thun gehabt ; wer bas behauptet , ist ein

elender Berleumder , em Lügner — mein Kuiv tennt lyn gar nicht, verstanden ! . . .

Ich habe nichts mehr zu sagen " . . .
, « o gehe ich" , bemerkte Peter Semenowitsch wie drohend . „Ist das Dem

letztes Wort , Atter ?"
Der Gastwirt drehte ihm verächtlich den Nucken und nahm am Ladentisch

seinen Sitz em. Em Lauscher sprang hinter der Schalterthüre abseits , d»e Bauern

vorn auf den Bänken saßen mit zusammengesteckten Köpfen . Der Kammerdiener

trat achselzuckend heraus , schnitt eine vornehm -alberne Grimasse über den stinkenden

Tabaksqualm , der ihm entgegenschlug , und verließ mit großen Schritten die Wirts-

stube. —
Ossip Petrowitsch hielt cs nicht lange auf seinem Platz . Er war gereizt , un¬

ruhig , und es ärgerte ihn , daß die Bauern nun alle schweigend ihn unverwandt

anglotzten . Er erhob sich und rief Matwei herbei , der in der Küche Holz spaltete.

Schüchtern und verzagt — die Ereignisse der letzten Tage mußten mächtig auf ihn

eingewirkl haben — nahm dieser den Wirtssitz ein , während Ossip Petrowitsch das

Wohnzimmer aufsuchte , nachdem er zuvor den Brief des Fürsten aufgehoben . Hier

suchte er seine Brille hervor und las das Schreiben ein , zwei mal mck Bedacht

durch . In seine stechende Unruhe nuschle sich nun ein Gefühl von Genugthuung,

ein Gesühl , das aber nichts Befriedigendes ober Angenehmes hatte.
„Der Fürst schreibt mir — weshalb schreibt er mir ?" dachte er, die dämmernde

Stube auf - und abschreckend.
„Wie erlaubt ihm sem Stolz , mir zu schreiben ? Oder soll cs Hohn sein?

Will er meiner spotten ? Hm , aber es ist doch Thatsache , daß sein Sohn , wie er

nun selber eingesteht — also schwerkrank — da spottet man nicht, er ist doch Bater ."
Ich bin em Dummkopf — anstatt den Diener auszuforschen , um alles zu er¬

fahren , geriet ich in Wut und warf ihn hinaus . Ich weiß nichts , bin wie im Dunkeln.

Getobt und geflucht und geschimpft habe ich die Tage — habe ich eine einzige ver¬

nünftige Frage an das Mädchen gestellt , damit sie mir alles erklären könnte ? —

nein , gerast habe ich nur . . .
Was rst'S denn mck dem Fant da drüben , was will er denn von meiner

Tochter , wenn er schwerkrank, was ist's mit dem Revolverschuß , mit dem Streck , mit

der Hochschule ? . . .
Teufel , ich verstehe es doch ! Weshalb soll man das Liebchen nicht auch

wirklich lieb haben können — vielleicht liegt er obendrein im Sterben — und wes¬

halb soll man die Närrin da nicht nochmals sehen wollen ! ? Ha , Elender , welch ein

Verlangen und wie beschimpfend für mich!
Für einen Moment geriet er wieder in zornige Aufwallung ; darauf las er

den Brief zum dritten Mal im Schein der Abenoröte.
„Nur seltsam , daß der Alte selbst — er schickt seine Droschke , den Ober¬

kammerdiener , im Schloß bei Sophie Nckolajewna soll sie bleiben — was ist das?

Lenuschka ist seine Freundin , er spricht sehr viel von ihr im Traum " . . . Nun , sie

geht aber nicht, mem Kind geht nicht, lieber erwürge ich sie, ja , das thät ich — ich

hätte es schon gethan wenn , — wenn . . ."
Er trat leise auf die Thüre des kleinen Nebengemachs zu und stieß diese auf.

Am runden Tisch beim Schein einer kleinen Petroleumlampe , saß Helene Ossipowna

und nähte an einem grobleinenen Hemd . Das liebliche Köpfchen beugte sich tief

auf die Arbeit , man erblickte nur den zartgerundeten , leuchtenv weißen Nacken , das

kindliche Profil des traurigen , sinnenden Antlitzes . Lenuschka bewegte sich nicht, als

die Thüre ging , sie schien das Geräusch nicht vernommen zu haben.
„Soll ich sie nun endlich vernehmen ", dachte Ossip Petrowitsch , „vernehmen,

wie es sich gebührt , väterlich strenge , aber gelassen ? Soll ich ihr alles mckteilen?

Sie muß em Geständnis ablegen , eine Beichte , — ich — ich habe mich davor so

gefürchtet , aber es ist doch das Vernünftigste . . . Ich kann es nicht glauben , wenn

ich sie so ansehe, aber , wie sollte es denn nicht sein. .
Ossip Petrowitsch trat wieder zurück und schob die Thüre zu.
„Nein " , murmelte er , „sie soll kommen und freiwillig gestehen . Ich will

sehen, wie lange sie es so aushält , wie lange sie stumm bleibt , obgleich sie sich vor

geheimen Ängsten krümmt . „Ich bin unschuldig !" hat sie nur in mein Toben hin-

emgerufen , und dann hat sie gemeint , er würde selber kommen und es mir sagen.

Nun , wir wollen sehen, wollen sehen. Dummheck , Ossip Petrowitsch , was wollen

wir sehen , was noch hoffen ! Als verstände man solche Sachen nicht ! Fürst und

Bauernkmd — eine vom Teufel gebraute Freundschaft , ich kenne das , ich weiß , was

dahinter steckr" . . .
Er streckte sich stöhnend auf eine mit roter Decke bezogene Lagerstätte hin,

umfaßte den grauen Kops mck beiden Händen und schloß das gesunde Auge , während

die rötlichen Lider des andern wie immer halb geöffnet blieben . Nach einiger Zeck

schlief er em. —
Wie lange er schon geschlummert , wußte er nicht. Man weckte ihn durch

Rütteln an der Schulter . Es war Gevater Matwei . Er hielt eine blecherne Lampe

in der Hand ; durchs Fenster blickte finstere Nacht und Regen klatschte an die Scheiben.

„Was willst Du , — wie spät ist es , Matwei ?"
„ES ist schon Mitternacht , Väterchen ; Du mußt gleich aufstehen , es ist Jemand

gekommen."
„Sind die Gäste fort , hast Du das Wirtshaus geschlossen?" fragte der Wirt

schlaftrunken.
„Ich wollte es eben zuschließen , da kam noch Jemand ."
„Und hast ihn hereingelassen ?"
„Ich mußte schon, es ist der Knjäs , der Dich dringend zu sprechen wünscht ."

Mit einem Ruck stand Ossip Petrowitsch auf den Beinen . „ Der Knjäs —

was will denn der um Mitternacht , im Regen ?"
„Frage ihn selbst, er steht draußen m der Gaststube ."
Anatol Wassiljervitsch stand da mitten im Zimmer im flackernden Lichtschein

der Hängelampe , angethan mit langem , regenfeuchten Mantel , ,n Wasserstiefeln und

breitkämplgem Filzhut . Er stand unbeweglich wie ein steinernes Wandbild . DaS

Gesicht erschien im trüben Licht aschfahl , leblos , die hohlen Augen hatten Fieber¬

glanz , blickten aber nicht unruhig , sondern starr und brütend . Er schien Ossip

Petrowitsch , obgleich dieser schon eine Weile an der Thüre stand , nicht zu bemerken.

(Fortsetzung folgt .)
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Anzeigen.
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Dieselbe ist nun vollständig ausgestattet und bietet eine große Auswahl,
sowohl in gewöhnlichen , als in besseren lackierten und Polierten Möbeln.
— Fabrikniederlage von Stühlen aller Art . — Polstermöbel in jeder
Ausführung . — Garantie für solide Arbeit . — Anfertigung nach Wunsch in
kürzester Zeit.

Zum Besuche ist jedermann freundlichst eingeladen.

Schnell Postdampfer - Linie

llsvre—Kev-Vork
der 0Omx3 .§ rli6 Osnsra -Is 1 'r9,n89 .t1g .iiticili6.

Uebernahme ab Straßburg mit 200 Pfd . Freigepäck.
Abfahrt in Kavre jeden Samstag . Dauer der Seereise 7—8 Tage.

Der Weg über Havre bietet die nächste , schnellste und sicherste Reise
nach New -Iork.

Nähere Auskunft erteilt
der Hauptagent für Württemberg

Emil Georg « .

Karl 8erva in
empfiehlt:

Cremserweitz , Bleiweitz , grüne , rote , gelbe , graue
und blaue Farben,

Oele:
altes und gekochtes Leinöl , Terpentinöl , Trockenöl , Maschinen¬

öl , Mohnöl ( Salatöl fst.) ,
Kacke und Firrriße in verschiedenen Sorten,

Weingeistfußbodenlack , hell und dunkelgelb, in 1 Stunde trocken,
Parkett - und Linoleumwichse , Schellack , denaturierten Sprit
zum Selbstansetzen für Fußbodenlack , Weingeistlack , braun und

schwarz, Brounoline , Glaspapier , Pinsel u . s. w .,
unter Zusicherung billigster Preise.mm nnm

ss
»» » » » »

Vorzügliche

Sensen nnck Vvtrstvine
empfiehlt

Lugen Dreiß.

Die Berliner Hngel -Asseeurauz -Gesellschaft von 1832
versichert Feldfrüchte gegen Hagelschaden zu festen Prämien , also ohne die
Versicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten , falls
die Prämien -Einnahme zur Deckung der Schäden und Kosten des betreffenden
Jahres nicht ausreichen sollte; denn in solchem Falle deckt die Gesellschaft den
Verlust aus ihrem Grundkapital . —

Die Prämien sind billig , und überdies treten bei Verpflichtung zu mehr¬
jähriger Versicherungsnahme Ermäßigungen derselben ein.

Entschädigungen werden binnen kürzester, längstens Monatsfrist nach Fest¬
stellung voll ausgezahlt.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich
Calw: C . I . Kraushaar , Kaufmann ; Deckenpfronn: Mayer , Acciser;

Stammheim: I . Furthmüller , Schreiner.
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8orvie üie ^Zenten ?> sugo « 8vk «,eiLen , l

!Stroddülo!
größte Auswahl neuester Formen und
Farben , billigste Preise , für Herren,
Knaben und Kinder.

86dül6ikiittz
per Stück 50 A

empfiehlt bestens
I . Fr. Oesterlen.
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».l.Sciîller. feesckscii-Aeltgztt.

8
« 'Z

-- 8

.s -;

-L «

K « rr
« » > Ä»

»5»

K i- i

mofls s »s
tlsuiuneeinizkeiinn

als Sommersprossen, Leberflecke, Sonnen¬
brand, Mitesser, Nasenröthe rc. beseitigt und
den Teint bis ins Alter blendend weiß und
jugendfrisch erhält . Keine Schminke. Preis
Mk. l .20. Man verlange ausdrücklich die
„ptoisgoieeilntoOebms Leoiiaii" , da es wert¬
lose Nachahmungen giebt.

iisuptüopbt l. Lroilod, vsünn. Zu habe.
in allen besseren Handlungen.

Auch zu beziehen durch
G. Krimmel.

lburnelln

fabriziert von l ' kurmsvr,
Ltultgsrt,

weil „Thurmelin " alles Ungeziefer,
wie Schwaben , Russen , Wan¬
zen, Motten , Fliegen , Flöhe,
Ameisen und Blattläuse radi¬
kal vernichtet und nicht nur

betäubt.

Thurmelin ist gesetzlich geschützt u.
wird vor Nachahmungen gewarnt.

Thurmelin ist nur in Gläsern zu
haben mit der weltberühmten
Schutzmarke „Der Jnsektenjäger"
zu 30 A 60 ^ und 1 zu¬
gehörige Thurmelinspritzen mit u.
ohne Gummi zu 35 ^ u . 50 A
In Lslv bei LsrI Sskmsnn,

in liagolä bei ll . I- sng.

kkorätzätzoktzv,

L 6186 ä 6 eK 6 U,

LüKtzläoekou,

Ltzttätzektzu-
in weiß, grau, Naturfarbe und rot,

lsvqusiP-lleolten,
in schönsten Mustern empfiehlt zu billig¬
sten Preisen in reicher Auswahl

Iriedr. Möhrle.

Den verehrlichen Hausfrauen diene,
daß vorhandene Fleischbrühe auf keine
Art besser und billiger verlängert wer¬
den kann , als mit

Suppen¬
würze.

Zu haben
bei

Leere Fläschchen werden billigst nachgefüllt.

IN/MVIs

in größter Auswahl und in allen Preis¬
lagen empfiehlt

O . li , 8 vksibenlv,
Hutmacher.

Nlrsae » -ösi Ecekeo.

Einige tausend alte

Dachziegel
sind^zu verkaufenj.bei

Kürschner̂ Deuschle.

VtldsImköMr , KKIiiZsllL. V.
lieksrt äis rnr

LsrsitnnA
eines keSttigsn
nnä gesunden
„llaustrunLs"

nötkixsn
Lnbstllnesn

atme 2neLer
ä^ !3.2S.keo.
vollstLnäig

llusrsietl-
snä en

15Ü
I-iter

In keinem Stalle sollte es fehlen,
das staatl. geprüfte, freßlustreizende und
schnell mästende

a .Ld. Fabrik Qloris m csnnsisik.
Alleinverkauf bei Gg . Krimmel , Kon¬
ditor hier ; Joh . Fr . Bürkle , Calm¬
bach.  Auch ist derselbe Alleinverkäufer
für das gar . erfolgr. Nsgsl 'sche Spe-
zialmittel geg. Hühneraugen , Warzen,
Hornhaut und Hautschwieleu.
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